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MOS
Mietzinssenkung
bei Hypothekarzins-
abschiägen

Mietzins-
Senkung bei

Hypothekarzins-
abschiägen

MV SB

Wenn die Hypothekarzinsen fal-
len, wissen die meisten Mieterin-
nen und Mieter nicht, wie sich dies
auf den Mietzins auswirkt. Hier
kann die Broschüre «Mietzinssen-
kung bei Hypothekarzinsabschlä-
gen» des Schweizerischen Mie-
terinnen- und Mieterverbands
(SMV) weiterhelfen. Der Ratgeber
enthält Beispiele und Tabellen zur
Errechnung der Mietzinsabschlä-
ge. Er zeigt die nötigen Schritte auf
und enthält Musterbriefe zur Gel-
tendmachung einer Mietzinssen-
kung, falls der Vermieter nicht von
sich aus tätig wird.

«M/efzmssenfcunge« bei TTypo-
fbebarzmxab.scb/ägen» bann /ür
En 6.- (piws Porto) bezogen wer-
Jen beim 5MV Poj{/acb 484, 8026
Zürich.

Selbsthilfegruppe
«Angehörige
homosexueller
Menschen»

Kürzlich fand die Gründungsver-
Sammlung der Gruppe «Angehöri-
ge homosexueller Menschen»
statt. 15 Leute, die alle einen
schwulen Sohn oder eine lesbische
Tochter haben und die Nöte der

Familienangehörigen aus Erfah-
rung kennen, entschlossen sich, in
der Öffentlichkeit Diskriminie-
rung und Vorurteile gegenüber ho-
mosexuellen Menschen abbauen
zu helfen. Sie bieten sich als Ge-
sprächspartner an und wollen An-
gehörigen und Freunden homo-
sexueller Menschen helfen, die
Homosexualität besser zu verste-
hen. Ratsuchenden wird ein Ge-
sprächspartner in ihrer Region ver-
mittelt. Diskretion wird zugesi-
chert, und wer dies wünscht, kann

anonym bleiben. Viel verstecktes
Leid kann vermieden werden,
wenn mindestens im Rahmen der
Familiengemeinschaft offen über
dieses Tabu-Thema gesprochen
wird. Dazu will die Gruppe alle
Betroffenen ermuntern. Sie ist po-
litisch und konfessionell absolut
neutral.

Angehörige bcwio.se.xMe//er Men-
sehen, c/o Pan/us AbaJem/e, Post-
/ach 367, 8053 Zürich

Stress durch Strom
In der Zeitschrift «Test Nr. 193»
der Stiftung für Konsumenten-
schütz (SKS) wird über den Elek-
trosmog berichtet. Die heutige
Überelektrifizierung verursacht
elektrische und elektromagneti-
sehe Störfelder (EMF). Solche
Störfelder existieren sowohl in
Räumen (durch Radiowecker,
Fernseher, Funktelefone usw.) wie
auch für ganze Landstriche (durch
Hochspannungsleitungen, Kurz-
wellensender, Richtstrahlanlagen
usw.). Betroffene klagen über Un-
Wohlsein, Schlaflosigkeit, Kopf-
weh und Schmerzen in der Herz-
gegend, in Rücken und Nacken.
Wann entstehen EMF und was un-
ternimmt man dagegen? Wie rea-

giert man auf Bundesebene? Zu
welchen Ergebnissen führen Stu-
dien zum Thema Elektrosmog?
Auf diese Fragen liefert der Report
«Elektrosmog» die Antworten.
Weitere Themen: Aromatherapie,
Tiefkühlen von Früchten und Ge-
müsen, Verpatzte Ferien, Recht:
Hilfe für Opfer und neue Töne im
Ohr: Test DAT, DCC, Mini Disc
und Kassettendecks.

Pest TVx 793 Ar an größeren TGos-

ben anJ bei Jer 5W5, Pos(/acb,
3000 Pern 23, 7eZ. 037/45 43 44
yür Fx Z— erizaüü'cb.

Ausrutschen,
Stolpern -
ein Unfallrisiko

In der Schweiz stürzen und verlet-
zen sich jährlich 150 000 Personen
auf ebenem Boden oder auf Trep-
pen. Die meisten dieser Unfälle
geschehen durch Ausrutschen und

Stolpern. In vielen Fällen sind die

Verletzungen auf falsch gewähltes
Schuhwerk oder noch häufiger auf
rutschige Schuhsohlen zurückzu-
führen. Die Gleitfestigkeit der
Schuhsohlen lässt sich von blos-
sem Auge kaum beurteilen. Neu
werden jedoch Schuhe mit rutsch-
festen Sohlen mit dem bfu/EMPA-
Gütezeichen «slip-stop» ausge-
zeichnet.

b/ü, Z^aM/?eHrtra.Me 77, Pos(/acb
8236, 3007 Per«
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Statt mit diebstahlgefährdetem
Bargeld herumzulaufen, haben
sich viele Ferienreisende längst
auf andere Zahlungsmittel verlegt.
Besonders beliebt sind Kreditkar-
ten. In einer internationalen Um-
frage über Erfahrungen mit «Pia-
stikgeld» im europäischen Aus-
land zeigen sich denn auch die
meisten Antwortenden zufrieden
mit ihrer Karte, «prüf mit 5/93»
stellt in der Umfrage sowohl die
Erfahrungen beim Bezahlen mit
der Karte als auch jene beim Bar-
geldbezug dar. Auffallend dabei:
Feriengeld kostet Geld, auch wenn
es aus Plastik ist. Der Bezug von
Bargeld aus dem Automaten ist je
nach Kartenfirma ein recht teurer
Spass. Unbefriedigend für Konsu-
mentinnen und Konsumenten sind
zudem praktisch immer die Ab-
rechnungen, die sie nach den Fe-
rien von ihrer Kartenfirma erhalten

- wichtige Angaben wie Wechsel-
kurs und verrechnete Kommission
fehlen in der Regel.
Neben den eigentlichen Umfrage-
Ergebnissen bringt «prüf mit»
auch Tips für all jene, die sich ei-
nen guten und möglichst günstigen
Feriengeld-Cocktail mixen wol-
len. Dabei bestätigt sich, dass
Inhaber/innen von Postkontos in
den angeschlossenen 29 Ländern
besonders günstigfahren. Zudem
empfehlen sich in vielen Fällen

Reisechecks als sicherer Bargeld-
ersatz. Weitere Themen: Tests über
ätherische Öle und Stadtpläne;
Zollinformationen.

«przzymzY5/93» totet Fz: 5.50 zzzzri

z'V an Kzos/zezz oder beim Kozzszz-

mezzft'zzzzezz/orzzm 5c/zwez'z, 7e/.

07/252 39 74 er/zä/Pz'c/z.

Rundwanderung
im Val d'Anniviers

Das Val d'Anniviers (VS) ermög-
licht eine 6tägige Rundwanderung
ohne Gepäck. Die Unterkunft in
den Hotels wird reserviert und ein
Gepäckstück gratis von Hotel zu
Hotel transportiert, zusätzliches
Gepäck kostet Fr. 8 - pro Stück
und Etappe. Den Rucksack muss
man selber tragen. Die unbe-
gleitete Fernwanderung beginnt in
Sierre, steigt hoch bis Chandolin
(2000 m), führt über Zinal und am
Moiry-Stausee vorbei nach Gri-
mentz, Vercorin und zurück nach
Sierre. Nur für geübte Wanderer.

Das Programm z'st ez7za'Mc/z 7>ezm

Ver/ce/zrsverez'n m 3960 Nz'ezre, Pe/.

027/55 85 35. Lez'der ezzt/za'/t es
/cez'zze Azzga/zezz zz'7>er <3z'e Dazzer der
VFazzderzzzzgezz, dz'e zzô'ftge LzYeraftzr
mzzss mazz sz'c/z z'zz der PzzcMazzd-
Zzzzzg besorgen.

Ländliche Ferien in
der Romandie

Wer in seinen Ferien die ländliche
französische Schweiz besser ken-
nenlernen möchte, findet bestimmt
im Katalog «Vacances à la campa-
gne» eine passende Adresse. Da
gibt es einfache Unterkünfte wie
die abgelegenen «mayens» der
Walliseralpen oder Herbergen mit
Massenlagern, Wohnungen oder

Zimmer in Bauernhöfen auf dem
Land und in Bürgerhäusern in Dör-
fern, aber auch in den Winzerhäu-
sern der «Côte lémanique» und der
Region von Genf. Die Feriengele-
genheiten auf dem Lande befinden
sich hauptsächlich in der Region
des Léman, im Broyetal, in den
Walliseralpen sowie im Freibur-
ger, Neuenburger und Jura-Gebiet.

«Vacances à /a campagne» zst

zzz feezze/zen 7>ez; Fériéraft'on <7zz

Pozzrzsme Fzzra/ <7e Szzz'sse Poman-
zie, p. a. Qffz'ce zizz Pozzrzsme, 7530
Payerne, Pef 037/67 6 / 67.

Wanderungen
im Tessin

Wanderwege und öffentliche
Transportmittel erlauben es, das
Tessin und seine Naturschönhei-
ten, die kulturellen, historischen
und auch gastronomischen Beson-
derheiten auf privilegierte Art ken-
nenzulernen. Der Tessiner Ver-
kehrsverein hat eine Broschüre
mit vier Wandervorschlägen ver-
öffentlicht (Die Ceresio-Wände-
rung / Die Voralpenwanderung /
Vom Palmenstrand an die Alpen /
Kultur und Natur). Dank prakti-
scher Auskünfte sowie nützlicher
Adressen und Telefonnummern
kann sich jeder seinen persönli-
chen Ausflug gestalten. Die Rou-
ten sind so erarbeitet, dass man zu
Fuss oder mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zum Ausgangspunkt
zurückkehren kann. Auf den Weg-
strecken sind Stellen von besonde-
rem touristischem, kulturellem
oder landschaftlichem Interesse
markiert.
Dz'e Pz-o.se/zzzre z'st graft's er/zäP/z'c/z
Zzez'm Pessz'zzer Ver&e/zrsverezYz,

Post/ac/z 7F/7, 6507 PeZ/z'zzzozza,

PeZ. 092/25 70 56.

Plastikgeld
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Der Sc/iwabenweg be/ der Jobann/ter-Komfure/ /n Tobe/ 7~G.

Auf den Spuren der Pilger
Der «Pilgerkompass» führt auf den
Spuren der mittelalterlichen Wall-
fahrer durch die Schweiz. Der Weg
vom Bodensee an den Genfersee
ist in sieben Abschnitte geteilt. Die
Routen sind ausführlich beschrie-
ben und bringen Wanderer und
Reisende sicher zu den attraktiv-
sten Ausflugszielen. Einfühamgs-
texte, geschichtliche Notizen, Kar-
tenausschnitte, touristische Infor-
mationen und Fotos runden das
Werk ab.

Der «P/Zgcrbom/?as.y» (702 5.j /.st

im PwcbbancZeZ erbà'ZfZ/cb oder bei
der 5cbwe/zenscben Vcrbebrsze«-
ira/e, PoxZ/acb, 5027 Zör/cb, /ür
Fr 76.- Vers-a«dZ:osienl. ße-
sfeZZwnge« bitte mit Postbarte.

Ausgeschilderte Pilgerwege - in
der Schweiz findet man minde-
stens zwei Teilstücke mittelalterli-
eher Reiserouten dokumentiert
und ausgeschildert: den Schwa-

benweg von Konstanz nach Allen-
winden und den Weg zwischen
Schwarzenburg und Freiburg.

7/wterZagen w«d /n/ormationen
z«m 5cbwabenweg sind bei der
TTtMrgawiscben Ver/cebravereini-

g««g, 5550 Amràw/Z, Pe/e/o«
077/67 65 57, erbdZt/icb. Fi« Fait-
/wospebf mit Wdnderbe^cbrieb a«d
bi.vtori.ycbe« Angaben über den
Pi/gerweg zwischen Schwarzen-
bnrg nnd Freibwrg bann zn /tin/
Franben beim Dettiscb/reibnrger
//eimatbnndeverei«, Post/acb 420,
7707 Freibnrg, bezogen werden.

Bahnreisen
für behinderte
Personen

An Bahnhöfen und Stationen hält
die SBB Informationen, Tips, und
Broschüren, wie beispielsweise
den Rollstuhlfahrplan, bereit.

Am Wochenende vom 27. bis 29.
August wird Brugg zur «Haupt-
Stadt der Wasserfahrer». An sei-
nem Geburtsort feiert der Schwei-
zerische Pontonier-Fahrverein
sein lOOj ähriges Bestehen. Aus al-
len Teilen des Landes - über
Rhein, Rhone, Reuss und Aare -
werden die 42 Sektionen mit ihren
beflaggten, vollbesetzten Booten
zum gemeinsamen Jubiläumsfest
fahren. Dies dürfte zur grössten
Fluss-Sternfahrt werden, die je-
mais auf den Gewässern der
Schweiz stattgefunden hat. Höhe-
punkt ist der Festakt vom Sonntag-
morgen in Brugg.

AiMbun/Z ertc/Zt FeZ. 07/757 55 55.

Zuerst sind
die Augen «blau»

Wenn alkoholische Getränke kon-
sumiert werden, dann reagieren
die Augen zuallererst. Auch wenn
man sich noch vollständig fit fühlt
und keinerlei Wirkung des Alko-
hols wahrnimmt, ist der Blick be-
reits «getrübt». Ab 0,2 Promille,
also schon nach dem ersten Glas,
tritt eine leichte Verminderung der
Sehleistung ein. Die Schweizeri-
sehe Fachstelle für Alkohol- und
andere Drogenprobleme (SFA)
ruft die Motorfahrzeuglenker und
-lenkerinnen auf, diese Tatsache
«im Auge zu behalten» und sich
nur mit 0,0 Promille ans Steuer zu
setzen.
Wie rasch sich Alkohol negativ auf
die Fahrtüchtigkeit auswirkt, zeigt
folgende Zusammenstellung:
Ab 0,2 Promille - leichte Vermin-
derung der Sehleistung und Ver-
längerung der Reaktionszeit; ab

0,3 Promille - falsche Einschät-

36 Zeitlupe 4/93



Comptoir Suisse 93
in Lausanne Museum Be//er/Ve: Sake-Gefäss, Hofe /ack/erf, Edo-Ze/'t 7S. 06.

zung von Entfernungen; ab 0,5
Promille - Verminderung der Seh-

leistung um etwa 15 Prozent, Ver-
langsamung der Hell/Dunkel-An-
passung des Auges und Gefahr des
Übersehens von Rotlicht; ab 0,8
Promille - Rückgang der Sehfä-

higkeit um etwa 25 Prozent, starke
Beeinträchtigung der Nachtseh-
fähigkeit, Einengung des Blick-
feldes (Tunnelblick), starke Beein-
trächtigung beim Wahrnehmen
von Gegenständen und beim
räumlichen Sehen sowie Verlust
der Kontrolle über Augenbewe-
gungen. 5M

Der Schweizerische Alpenclub
(SAC), der seinen 130. Geburtstag
feiert, wird mit einer Sonderaus-
Stellung am Comptoir Suisse (15.
bis 26. September) seinen ge-
schichtlichen Werdegang darstel-
len. Der SAC wurde 1863 gegrün-
det, zu einer Zeit, die später «Gol-
denes Zeitalter des Alpinismus»
genannt wurde. Heute zählt der
Club mehr als 85 000 Mitglieder,
denen er Ausbildungskurse in allen
Bereichen anbietet. Sein wichtig-
stes Ziel besteht darin, den Alpinis-
mus und die Bergwanderungen als

Massensport zu fördern und den
Zugang zu den Schönheiten der
Alpen für alle zu erleichtern.
Schliesslich gibt er auch die Zei-
tung «Die Alpen» heraus. Am
Comptoir wird eine Kletterschule
an einer 12 Meter hohen Mauer
täglich ihr Können zeigen. Ausser-
dem gibt es einen Wettbewerb, bei
dem Abfälle in einem Steinfeld
auszumachen sind. Ehrengäste an
diesem Comptoir: Schweden und
Valencia.

Japan in Zürich
In Zürich geht es immer noch ganz
japanisch zu und her, und zwar
• im Mnsenm BeZZerive, 7/ösck-

gasse 3, S005 Zürich (7eZe/on
07/353 43 76) noch bis am 5. Sep-
tember mit «Mingei», Volkskunst
aus dem alten Japan. Die Ausstel-
lung zeigt Dinge der häuslichen
Umgebung wie eiserne Wasser-
kessel, Keramikteller und Vorrats-
gefässe, grosse Kesselhaken aus
Zelkovaholz, Lackschalen, Bam-
buskörbe, Lampen, Vorhänge, Ki-
monos und Bettdecken, aber auch

Claude Monet und
seine Freunde

Die Fondation de PHermitage in
Lausanne zeigt bis zum 26. Sep-
tember neben Werken von Claude
Monet, die er auf seinem Besitz in
Giverny gemalt hat, solche von
Boudin, Caillebotte, Delacroix,

Puppen, Tier- und Votivfiguren,
Masken und sogar einige Möbel-
stücke.

• im Mnsenm Bieiberg, GabZer-

Sirupe 75, 5002 Zürich (Te/e/on
07/202 45 25) noch bis am 22. Au-
gust mit «NO», Masken und Ge-
wänder des japanischen Theaters;

• sowie im Hans zum KieZ, Hir-
scZiengraZie« 20 (beim TUmsf/iflus,
7eZ. 07/267 96 52) bis am 10. Ok-
tober, «Mit europäischen Augen»,
wo es japanische Farbholzschnitte
aus der Sammlung des Museums
Rietberg zu sehen gibt.

Pissarro, Renoir, Sisley, um nur ein

paar seiner Freunde zu nennen.

Die TVweZafion Be Z'7/ermitoge,
2, rte <in 5ignuZ, 7000 Tnrnsanne 5,

Ziegi »ichl geraBe zeniraZ, isf aber
mii Ben Bussen Nummer 20, 5, 3
m«(Z 76 erreichbar.

77e(7aZuion: Marianna GZanser
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